
Gemeinsamkeiten von Friedrich Schiller und Georg Büchner 

Friedrich Schiller (1759-1805) und Georg Büchner (1813-1837) waren zwei bedeutende deutsche 

Dichter und Dramatiker, die trotz ihrer unterschiedlichen Lebenszeiten und literarischen Ansätze 

einige Gemeinsamkeiten aufweisen: 

• Kritik an gesellschaftlichen und politischen Verhältnissen: Beide Autoren setzten sich in 

ihren Werken kritisch mit den herrschenden sozialen und politischen Zuständen 

auseinander. Schiller thematisierte in Stücken wie "Die Räuber" und "Kabale und Liebe" 

den Konflikt zwischen Individuum und Gesellschaft, den Adel und bürgerliche 

Moralvorstellungen. Büchner ging in seinen Dramen wie "Dantons Tod" und "Woyzeck" 

noch weiter und zeigte die Unterdrückung und Ausbeutung der unteren sozialen 

Schichten sowie die Brutalität und Ungerechtigkeit der politischen Machtstrukturen. 

• Fokus auf den Menschen in Extremsituationen: Beide Schriftsteller interessierten sich 

für die psychologischen und emotionalen Reaktionen von Menschen, die sich in 

außergewöhnlichen oder extremen Situationen befinden. Schiller untersuchte in seinen 

Tragödien oft Charaktere, die zwischen Pflicht und Neigung, Freiheit und Zwang hin- und 

hergerissen sind. Büchner präsentierte in seinen Werken Figuren am Rande der 

Gesellschaft, die unter existenziellem Druck stehen und deren Handlungen oft von 

Verzweiflung und Ausweglosigkeit geprägt sind. 

• Dramatische Innovation: Obwohl ihre dramatischen Stile unterschiedlich waren, trugen 

beide Autoren zur Weiterentwicklung des deutschen Dramas bei. Schiller entwickelte das 

bürgerliche Trauerspiel weiter und schuf wirkungsvolle Charakterzeichnungen. Büchner 

gilt als ein Vorläufer des modernen Dramas, indem er traditionelle dramatische 

Konventionen aufbrach, fragmentarische Szenen und eine realistische, oft derbe Sprache 

verwendete. 

• Beschäftigung mit historischen Stoffen: Beide Autoren griffen historische Themen und 

Figuren auf. Schiller verarbeitete in Dramen wie "Wallenstein" und "Maria Stuart" 

bedeutende historische Ereignisse und Persönlichkeiten. Büchners "Dantons Tod" 

thematisiert die Französische Revolution und ihre Protagonisten. 

• Früher Tod: Beide starben in relativ jungem Alter. Schiller starb mit 45 Jahren, Büchner 

sogar schon mit 23 Jahren. Trotz ihrer kurzen Leben hinterließen sie ein bedeutendes 

literarisches Werk, das die deutsche Literatur nachhaltig beeinflusste. 

Es ist wichtig anzumerken, dass es auch bedeutende Unterschiede zwischen Schiller und Büchner 

gibt. Schiller war stark von idealistischen und aufklärerischen Ideen geprägt, während Büchners 

Werk von einem materialistischen und pessimistischeren Weltbild geprägt war. Schiller strebte 

nach einer ästhetischen Erziehung des Menschen durch das Theater, während Büchner eine 

schonungslose Darstellung der sozialen Realität anstrebte. Trotz dieser Unterschiede verbinden 

sie jedoch ihr kritisches Engagement und ihr Interesse am menschlichen Schicksal in ihren 

dramatischen Werken. 

 


